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Kein (Tennis-)Wunderkind,
aber eine junge ehrgeizige Frau
Die beimTennisclub Halden-
stein lizenzierte Churerin
Marina Cabalzar gehört zu
den talentiertesten Nachwuchs-
spielerinnen des Landes. In
einem Jahre möchte die
14-Jährige in den USA ihre
Karriere richtig lancieren.

Von René Weber

Tennis. – 6:0, 6:2 und 6:1, 6:1 fertigte
Marina Cabalzar am letzten Wochen-
ende bei der kantonalen Nachwuchs-
Meisterschaft Melanie Junod (Thusis)
und Fabienne Spring (Davos) im Halb-
final beziehungsweise Final ab. Dies
alleine wäre nichts Aussergewöhnli-
ches. Das Besondere an der Leistung
der ChurerTennisspielerin ist ihrAlter.
Cabalzar gewann als 14-Jährige in der
Kategorie U18 (bis 18 Jahre). Abhe-
ben tut sie deshalb nicht. Sie erzählt,
dass es schon ihre sechste Goldmedail-
le an Bündner Meisterschaften sei –
die erste allerdings in der ältesten Ju-
niorinnen-Klasse. «Ein Start bei den
U16 kam für mich nicht in Frage. Ich
suchte die Herausforderung. Umso
mehr freue ich mich, dass ich mich ge-
gen die bis drei Jahre älteren Konkur-
rentinnen durchsetzen konnte.»

Schule hat Priorität
Die Frage, ob sie ein Tennis-Wunder-
kind sei, wie einst die Trübbacherin
Martina Hingis eines war,verneint Ca-
balzar.Vorerst sei es nicht ihr prioritä-
res Ziel, Karriere im Sport zu machen.
«Wichtiger ist mir die Ausbildung.
Sollte ich im Tennis aber weiterhin
Fortschritte erzielen, könnte sich dies
natürlich ändern.» Nach Abschluss
der Sekundarschule geht sie im nächs-
ten Sommer für ein Jahr nach San Die-
go.Dort wird sie am Morgen die Schul-
bank drücken und am Nachmittag mit
einem professionellenTennislehrer ar-
beiten. «Dann werde ich sehen, wie
sich alles entwickelt.» Erstes Ziel in
den USA habe aber das Lernen. Ca-
balzar will nach ihrer Rückkehr in die
Schweiz im Sommer 2011 eine kauf-
männische Lehre absolvieren und spä-
ter die Ausbildung zur Turn- und
Sportlehrerin in Angriff nehmen. «So
habe ich es geplant. Mal schauen, was
daraus wird», erklärt sie.

Dass es ihr anTalent für eineTennis-
karriere nicht fehlt, möchte Cabalzar
genauso wenig bestätigen wie ihre El-
tern. Romano und Vreni Cabalzar
überlassen der 14-Jährigen den Ent-
scheid, welchen Aufwand sie betrei-
ben möchte. «Marina verfügt zweifel-
los über grosses Potenzial. Es liegt nun
an ihr, hart zu arbeiten, um besser zu
werden», erklärt Romano Cabalzar,
der seineTochter als «oft zu trainings-

faul» bezeichnet. Dass Marina, die als
Siebenjährige erstmals ein Racket in
der Hand hielt,vor drei Jahren amTen-
nis keine Freude mehr hatte und erst
in den letzten Monaten wieder richtig
zu trainieren begann, spricht für sich.
Gleichzeitig zeigt dies auch, über
welch grosses Potenzial sie verfügt.
Seit feststeht, dass sie in einem Jahr in
die USA gehen kann, hat Marina Ca-
balzar der Ehrgeiz gepackt. «Für mich

ist San Diego eine Chance. Die sport-
lichenAnforderungen inAmerika sind
aber hoch. Deshalb muss ich mich
konditionell und kraftmässig verbes-
sern.»

Verbessern möchte Marina Cabal-
zar auch ihre R3-Klassierung. Diese
entspricht alles andere als ihrem aktu-
ellen Können. Eine Woche vor der
Bündner Nachwuchs-Meisterschaft
gewann sie beispielsweise ein Turnier
in Buchs (St. Gallen) und erhielt erst-
mals in ihrer Karriere Preisgeld. «Ei-
nen 200-Franken-Gutschein», präzi-
siert sie. Ende September, wenn das
nächste Ranking erscheint, wird sie als
R2- oder allenfalls sogar als R1-Spie-
lerin aufgeführt sein. Entscheiden da-
rüber wird auch noch die Bündner
Meisterschaft der Aktiven. Diese will
sie als 14-Jährige am nächsten Wo-
chenende in Ilanz ebenfalls gewinnen.
Im nächsten Jahr strebt Cabalzar dann
sogar eine nationale Klassierung an.

Grosser finanzieller Aufwand
Obwohl dieTalentförderung imTennis
in Graubünden (fast) inexistent ist,
steht Marina Cabalzar ein perfektes
Umfeld zurVerfügung. Ihre Eltern er-
möglichen es ihr, regelmässig mit dem
Chilenen Rodrigo Humeres, einem
ehemaligen Professional, zu trainie-
ren. Finanzielle Unterstützung des
Verbandes – eine Saison für Training,
Turniergebühren und Reisen kostet
rund 20 000 Franken – gibt es keine.

Die Cabalzars ärgern sich darüber,
jammern aber nicht. Dies liegt daran,
dass sie selber begeisterte Sportler wa-
ren und noch immer sind.Romano Ca-
balzar stand einst vor einer Profikar-
riere als Fussballer beim NLA-Klub
Basel.Vreni Cabalzar war eine talen-
tierte Leichtathletin und Volleyballe-
rin. Sie seien zufrieden, dass ihre Kin-
der, SohnAndreas spielt ebenfallsTen-
nis und Fussball, sportlich aktiv seien,
erklären die Eltern. «Solange sie Freu-
de haben, werden wir sie so gut als
möglich unterstützen – unabhängig
vom Erfolg», erklärt Romano Cabal-
zar. Natürlich lebe die Hoffnung, dass
sich das Engagement auszahlen könn-
te. «Klar wäre es schön. Der Weg an
die Spitze ist aber hart», sagtVreni Ca-
balzar. Tochter Marina nickt und er-
gänzt: «Jetzt warten wird einfach ab,
was und wie es kommt.»

Ehrgeizige Churerin: Marina Cabalzar will in der Schule und im Tennis weiter-
kommen. Bild Jo Diener

Vor Jahren lagen Tobias Blixt die weiblichen Fans zu Füssen
Ein Händedruck da, ein paar
netteWorte dort: Der schwedi-
sche StürmerTobias Blixt
von den Landskrona Falcons
geniesst am Unihockey-Cham-
py-Cup, der diesesWochenende
in Chur ausgetragen wird,
grosse Aufmerksamkeit.

Von Hans-Jürg Toggwiler

Unihockey. – Es war das Jahr 1998,als
der damals 24-jährige Tobias Blixt in
Schweden seinem Stammverein Hel-
singborg, welcher der obersten Spiel-
klasse angehörte, den Rücken zukehr-
te. «Ich brauchte eine neue Heraus-
forderung», sagt der nach wie vor lei-
denschaftliche Unihockeyspieler heu-
te. Er fand diese in der Schweiz beim
NLA-Klub Hard Sticks Adliswil. Sein
Gastspiel bei den Zürchern war aber
nur von kurzer Dauer. Nach nur einer
Saison packte er seine Siebensachen.
Es folgte ein Engagement beim Liga-
konkurrenten Torpedo Chur.

Wie eine Bombe eingeschlagen
Der Transfer von Blixt zum Bündner
Stadtklub schlug in Unihockey-Krei-
sen wie eine Bombe ein.Von derVer-

einsführung wurde der Schwede als
der Hoffnungsträger gepriesen. «Ich
kann mich noch sehr gut an den gan-
zen Rummel um meine Person erin-
nern. Manchmal war es mir fast pein-
lich. Überall, wo ich hinging, wurde
ich sofort erkannt», bemerkt Blixt.
Die weiblichen Fans lagen dem da-
maligen Modellathleten, der 86 Kilo-
gramm schwer und 187 Zentimeter
gross war, buchstäblich zu Füssen.We-
gen ihm sollen auch sehr vieleTränen
geflossen sein.Autogrammkarten, auf
denen der muskelbepackte Schwede
mit nacktem Oberkörper posierte,
gingen weg wie frisch gebackene
Brötchen. «Das war schon krass»,
sagt der Stürmer und schmunzelt.

Blixt stand aber nicht nur neben,
sondern auch auf dem Spielfeld stets
im Rampenlicht.Von denAusländern,
die damals bei einem Schweizer Ver-
ein unter Vertrag standen, war er ei-
ner der besten. Daher lag es auf der
Hand, dass ihn auch noch andere
NLA-Klubs verpflichten wollten. In
der Mannschaft von Torpedo kam
Blixt eine tragende Rolle zu. Er war
das, was man einen kompletten Spie-
ler nennt. In der Saison 2000/01 wur-
de der Stürmer alsTopskorer (32Tore
und 15 Assists) mit dem Unihockey

Award ausgezeichnet. Während sei-
ner Zeit beiTorpedo hatte er in sport-
licher Hinsicht sehr viele Hochs und
nur wenige Tiefs. Seine damaligeVer-
pflichtung war für den Bündner Stadt-
klub deshalb ein Glücksfall.

«Eine grosse Erfahrung»
Nach drei Jahren in der Schweiz, zwei
davon in Chur, zog es Blixt wieder

nach Schweden zu seinem Stammver-
ein Helsingborg. Er sei mit vielen gu-
ten Eindrücken nach Hause zurückge-
kehrt, betont der mittlerweile 35-Jäh-
rige. «Es war eine wunderschöne Zeit
in Chur, und ich möchte keine einzi-
ge Minute missen. Ich habe viele neue
Menschen kennen gelernt, Freunde ge-
wonnen,einfach eine neue Lebenswei-
se gelebt. Kurzum: Es war eine grosse

Erfahrung, und das in jeglicher Hin-
sicht.»

Zurzeit nimmt der Schwede mit sei-
nem neuen Klub, den Landskrona Fal-
cons, am Champy Cup in Chur (Turn-
halle der Gewerblichen Berufsschule)
teil. «Ich habe mich sehr gefreut, vie-
le Freunde und alte Bekannte wieder
zu sehen», sagt Blixt. Entsprechend
herzlich war der Empfang am Freitag-
abend. Händedruck und nette Worte
von allen Seiten. Mit dem einen und
anderen liess man auch die alten Zei-
ten Revue passieren, und es wurde in
Erinnerungen geschwelgt.

Trotz seinesAlters hat Blixt noch ei-
niges mehr drauf als so manch 25-jäh-
riger Spieler.«Ich bin zwar nicht mehr
der Schnellste, kann das aber mit mei-
ner Erfahrung und Routine kaschie-
ren.»Während die meisten Schweizer
Spieler bereits im Alter zwischen 25
und 28 Jahren den Unihockeystock an
den berühmten Nagel hängen, denkt
Blixt noch lange nicht an Rücktritt.
«Ich bin immer noch top motiviert,
und solange das der Fall ist, mache ich
weiter.» Er kann sich durchaus vor-
stellen, nach seiner Aktivzeit ins Trai-
nermettier einzusteigen und in die
Schweiz zurückzukehren – am liebs-
ten natürlich nach Chur.

Mit 35 Jahren immer noch dabei: Tobias Blixt, ehemaliger Stürmer von Torpedo
Chur, spielt mit den Landskrona Falcons am Champy Cup. Bild Jakob Menolfi

Klarer HCD-Sieg
gegen den EHC Basel
Eishockey. – Beim Eishockey-Som-
merturnier in Basel hat der HC Davos
gestern den Gastgeber im Spiel um
Platz 5 mit 6:2 bezwungen. Die Ent-
scheidung fiel im Mitteldrittel, als die
Bündner gegen den B-Ligisten mit
fünf Toren alles klar machten.

Vor dem Meisterschaftsstart am
11. September auswärts gegen die
ZSC Lions bestreitet der HCD nur
noch eineTestpartie – am Donnerstag,
3. September, in Widnau gegen Salz-
burg. (so)

Davos – Basel 6:2 (1:1, 5:0, 0:1)
St. Jakob-Arena, Basel. – 300 Zuschauer. – SR Po-
povic/Mandioni, Kaderli/Niquille.
Tore: 12. Gay (Gerber) 0:1. 16. Carbis (Marc Wieser)
1:1. 25. Bürgler (Guggisberg) 2:1. 28. Brägger (Jog-
gi, Sciaroni) 3:1. 31. (30:05) Brägger (Joggi, Unter-
sander) 4:1. 31. (30:45) Lüssy (Marc Wieser, Carbis)
5:1. 38. Jan von Arx (Reto von Arx/Ausschlüsse Mal-
gin, Ryser) 6:1. 47. Tuominen (Dähler, Kast/Aus-
schluss Joggi) 6:2.
Strafen: je 7-mal 2 Minuten.
Davos: Genoni (33. Giovannini); Jan von Arx, Unter-
sander; Stoop, May; Gartmann, Grossmann; Widing,
Reto von Arx, Joggi; Guggisberg, Marha, Bürgler;
Sciaroni, Donati, Brägger; Carbis, Lüssy, Marc Wie-
ser.
Bemerkungen: Davos ohne Back, Forster, Taticek,
Ramholt, Wellinger, Daigle, Gartmann, Rizzi, Sal-
monsson und Dino Wieser.

AUF EINEN BLICK

Unihockey: 13. Champy Cup in Chur

Freitag
Landskrona Falcons – Alligator Malans 4:5
Floorball Köniz – Järfälla IBK 5:9

Samstag
Chur – Landskrona Falcons 5:2
Wiler Ersigen – Floorball Köniz 9:1
Alligator Malans – Chur 7:4
Järfälla IBK – Wiler Ersigen 4:9

Sonntag
Spiel um Rang 5
Floorball Köniz – Landskrona Falcons 11.00

Spiel um Rang 3
Chur – Järfälla IBK 13.30

Final
Alligator Malans – Wiler-Ersigen 16.00

Alligator Malans im
Final des Champy Cups
Unihockey. – Im traditionellen Cham-
py Cup, der dieses Wochenende in
Chur (Turnhalle der Gewerblichen
Berufsschule) ausgetragen wird, trifft
Alligator Malans heute um 16 Uhr im
Final auf Wiler-Ersigen. Zuvor stehen
sich im Spiel um Rang 3 (13.30 Uhr)
der schwedische Verein Järfälla IBK
und Chur gegenüber. In der Begeg-
nung um Platz 5 (11 Uhr) trifft Titel-
verteidiger Floorball Köniz auf die
Landskrona Falcons, den zweitenVer-
treter aus Schweden. (hto)


